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Das Wohnungswesen der Stadt Wien

Wien hat 657 899 Wohnungen. Nach der Wohnungszählung
1951 waren 83 Prozent aller Wiener Wohnungen Klein- und
Kleinstwohnungen, nur 11 Prozent Mittelwohnungen und
6 Prozent «Großwohnungen» (4 Prozent bis zu 3l/x Räume,
2 Prozent über 4 Räume). Die Durchschnittsgröße war 35 m2

bei Wohnungen, die von bis zu sieben Personen bewohnt

waren.

Die Folgen dieses familienfeindlichen Wohnungsbestandes
zeigten sich in einem völligen Zusammenbruch der Kinderbasis

infolge des Geburtenstreiks. In Wien sterben heute zweimal

soviel Menschen als geboren werden. Dazu kommt die

Überalterung der Bevölkerung, die den Wohnungsmangel
vergrößert.

Gegenwärtig erstellt die Stadt Wien auf kommunaler
Grundlage nach dem Prinzip «Wohnung ist keine Ware» rund
5000 Wohnungen jährlich. Das Normalbauprogramm sieht
10 Prozent Wohnungen mit 25 m2, 30 Prozent mit 44,5 m2,
15 Prozent mit 35 m2, 35 Prozent mit 59 m2 und 10 Prozent
mit 71,5 m2 Fläche vor.

Im Jahre 1956 wird die Stadt Wien rund 440 Millionen
Schilling, das sind 12,2 Prozent des Gesamthaushaltes der

Stadt, ausgeben. Alle Gelder werden durch Steuern
aufgebracht.

Die Baukosten betragen pro m3 umbauter Raum 370 Schilling,

pro m2 Wohn- und Nutzfläche 1725 Schilling und im
Durchschnitt pro Wohnung mit 49 m2 Fläche rund 84 000

Schilling.

Die Mietzinse betragen pro m2 Wohnfläche 1,67 Schilling

pro Monat (100 Schillinge sind gleich 16,7 Schweizer Franken).

Der genossenschaftliche und der private Wohnungsbau sind

von geringer Bedeutung. Im Jahre 1955 erstellten die Stadt

5005, die Genossenschaften 900 und die privaten Bauherren
323 Wohnungen. Beim genossenschaftlichen Wohnungsbau
gibt das Bundesministerium für soziale Verwaltung ein Dar-
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Alterswohnungen im Steinnitz-Hoj

Im Volksbad Gansehäujel (für 30 000 Menschen)
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lehen in der Höhe von 60 Prozent, das Land Wien ein solches

von 30 Prozent des Bauaufwandes. 10 Prozent muß die
Genossenschaft als Eigenkapital aufbringen. Die Darlehen müssen

80 Jahre lang mit 2 Prozent amortisiert werden. In vielen
Fällen stellt die Gemeinde Wien das Land im Baurecht zur
Verfügung. Die Darlehen werden dem Bundes-, Wohn- und

Siedlungsfonds entnommen.

Eine andere Art der Wohnbauförderung besteht darin, daß

das Land Wien ein Darlehen in der Höhe von 90 Prozent
des Bauaufwandes - höchstens 150 000 Schilling pro Wohnung

- gewährt, das während 70 Jahren mit 2 Prozent
amortisiert werden muß. Der Bau von Eigentumswohnungen (auch
im Mehrfamilienhaus) ist steuerlich begünstigt.
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